
und Kind; der Rhesusfaktor VOTLT em VeTlr- Kirchenkonstitution. Die hier dargebotene
langt gebührende Beachtung. Wıir können Theologie des kirchlichen Amtes findet sich
das Buch getTrOost, wWas Inhalt und geistige Handbuch für Pastoraltheologie 177 voll-
Ausrichtung anlangt, den Seelsorgern, Leh- endeter Form wieder. Mit Staunen und
rerm, Eltern, ber auch den jungen Men- Dank liest die Hefen Ausführungen

dieses wohl vielseitigsten Theologen unserert5&1€1\ VOLI den loren der Ehe empfehlen.
Bochum Georgz Teichtweier eit über verschiedene Menschengruppen

der Kirche (Mann, Akademiker, Erzieher,
KARL, Sendung un Gnade. Bei- Theologen, Laien und Ordensleute). Im Ka-

pitel „Dienst Menschen“ finden sich
trage ZUT Pastoraltheologie, 4I verb. periphere Themen wıe Bahnhofsmission, Be-
age. Tyrolia-Verlag, Innsbruck 1966 trieb und Pfarrei, Gefängnisseelsorge und
Leinen 180.—, DM/sf£fr 28.50 Pfarrbücherei; der tiefschürfende Dogmatiker
Dieses seit 1959 schon Auflage erschie- versteht aber, den Leser eigentlichen
nene und auch nach dem Konzil wesent- Theologie dieser Probleme hinzuführen und
lichen unveränderte Sammelwer. pastoral- das Hintergründige Z1  c erschließen.
theologischer Abhandlungen ist 21 beredtes Rahner viel auch Frömmigkeit des Seel-
Zeugnis dafür, wıe urchdringen und theo- SUNBCIS gzen hat, wıe hier über den
logisch richtig der Verfasser die TODlIleme Gehorsam, über die ignatianische Frömmi15g-
der Seelsorge gesehen und lösen Vel- keit und über die Herz-Jesu-Verehrung un
sucht hat Man und freut S1' miıt Primiz, entspricht ganz seiner pneumatischen
welchem Elan hier die brennenden Zeitfra- Theologie, die immer wieder EL Zentrum
gen aufgerollt werden, sSe1 die heologi- vorstößt, Z ott O  Z H1  r dem uch un
sche Deutung der Position der Christen den darin enthaltenen theologischen Aussa-
der modernen Welt, das Verhältnis VO  - gen eiıne weite Verbreitung wünscht, muß
Schöpfungswirklichkeit Erlösungswirk- INa  - doch auch darauf aufmerksam machen,
ichkeit, die Bedeutung des einzelnen der daß die nicht leichte Lektüre eine intensive
Kirche oder Fragen des Apostolates un der geistige Mitarbeit VO Leser verlangt
eucharistischen Frömmigkeit. AÄus der Fülle Graz Karl Gastgeber11nes reichen theologischen Wissens un
iner umfassenden menschlichen Erfahrung
chöpfend, gestaltet sich jede bhandlung EVA, Der Welt verbunden. Lebens-
1i1nem lebendigen Dialog, der den etzten für Christen. 235.)} Verlag Herder,
Gründen theologis  er Erkenntnis vorstößt. Wien 1966 Leinen DM/sf£fr 15.80

Nüchternheit, Besonnenheit, arheit und Die erfahrene, Ja weise Vert. bietet wirk-
vorsichtige Beurteilung der komplexen Wirk- iche Hilfe für die geistig-geistliche Bewälti-
lichkeit menschlicher Verhältnisse sprechen des Lebens der Welt durch den mun-
aQus jedem Satz. Viele Gedanken und Anre- digen Laien. Man könnte das ebenso beschei-
NgSen, die diesen Vorträgen ausgeSPTrO- dene wıe gewichtige Buch unschwer für eine
chen sind, finden sich wieder den Kon- „Fibel“ erklären, aus der sich schöne Sen-
zilsdekreten. Das Buch wurde durch das tenzen sammeln ließen, die den Weg 1al-
Konzil D- überholt, ja vielem noch gar kieren A, YOIIL Leitartikelchristen ZUIN schlich-
nicht eingeholt. Gerade der Gedanke, daß ten Menschen“ (126), die ıiıne „sterile Ta-
die Kirche der uku immer mehr eıine dellosig)  tu ablehnen, denn „einer
rche der Diaspora sSein wird, ist m. E kann nicht alle Tugenden haben“ „Radikale
mit all den notwendigen un VO  ” Rahner Selbstentwertung zeug ebenso wen1g VO:  »
treffend dargestellten Folgerungen 1n den innerer Reife wıe sture Selbstüberschätzung“
Konzilsdekreten wenig behandelt.Trotz (196); eın bestimmtes Maß Unbeküm-
der raschen liturgischen Entwicklung seıit der mertheit gehört Zu. gesunden Menschen“”
Liturgiekonstitution stellt der Artikel „Medß- (199); WE davon durchdrungen ıst, immer
Opfer und Jugendaskese” und ebenso der auf die verkehrte Seite u fallen, dem ge-
Vortrag über „Eucharistische Frömmigkeit” schieht wirklich“ un „Man dart
eine heute noch überaus wertvolle theolo- sich VO  ”3 allen schlechten Erfahrungen nicht
gische urchleuchtung der en Eucha- umbringen lassen“ Gibt ine schö-
ristielehre dar. Mit Recht warnt Rahner neife Preisung der Kunst des herzensberei-
VOTLT dem 1r  en Monomaniısmus, der ten Hörens als die, se1l „manchmal die
Christ soll vieles lieben, hne Vel- einzıge Wohltat, die Hilfe bringt, wenn eın
absolutieren. Mensch richtig zuzuhören gelernt hat“
Über die 1m Artikel ‚„Messe und Fernse- Die Perlen ausdruckstarker und S  P  Sa-
hen  CZ entschieden ausgesprochene Ablehnung mer Formulierung sind eingeborgen 1n ine
iner totalen Übertragung des sakramentalen gute Ordnung der Gedankenführung Z-
Geschehens scheint doch die Praxis der Kirche nächst geht das rtragen der „Span-
(siehe Papstmessen, Katholikentage USW.) nungsfelder” der Welt Zus dem Glauben.
inwegzugehen. Was in den Autfsätzen über Weithin gilt © eın immer noch vorhande-

Bischof, Pfarrer un Diakon gesagt wird, 1es „dualistisches Weltgefühl” überwin-
klingt wıe eın theologischer Kommentar den; der Laie muß lernen, „  ch der Welt
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auszusetzen“”, aus dem Glauben Lebenssi- menschlichkeit, auch die eliche Gefährten-cherheit und Mut Welt gewıinnen. (die ben mehr ist alg „£unktionie.Von dort her gelingt die „Unterord-
nNun; der naturhaften Dränge unter 1ne

render Geschlechtsverkehr“) liest 1099828  “ hier
geistige Führung“” und 1ne „Sicherheit

ugleich die Warnung Vor beständigem nLE-
eltberuf“ (22) als dem Ort, wohin die

bensneid” und der süchtigen Verfallenheit
Hoffnung auf das Heil mitgenommen wWer-

das es Das chlußkapitel han-
den muß. Dabei ist eın bewußtes un-

delt (im CENZSECETEN Sinn) VO:  ‘ der religiös-sittlichen Existenz und ihren Aufgaben F3-mittelbares Streben nach dem ‚weltoffenen“ higkeit Z  H Muße, (Bild)Meditation, ZUrTrChristsein ebenso ungeschickt wıe gefähr- Stille, ZU. Warten Geduld; Teilich auchwıe ebenso eine „allzu laute Hilfsbereit- ZUT planmäßigen Bemühung die er-schaft“ und eın enetrantes Verleug- windung der „Lebenslaster“, freilich wiederVO':  3 Erfolg und Ansehen. Bloßer Eiter fernab perfektionistischer Selbstüberforde-ist noch -  er seelische Reife, Ja falscher
Eifer kann sS1e besonders leicht verfehlen; rung. Die erfahrene Psychotherapeutin zeig
auch VOLr falscher Bescheidung muß gewarnt

Wege Selbsterkenntnis und Lebensge-staltung, die die eigene Grenze erkenntwerden. ”  1€e€ beste Form des Apostolates, und anerkennt, die Unbekümmertheit 1Nnesdie Zivilkourage” urfen Christen nicht aus guten, arglosen Gewissens pflegt Un Totz-Mangel „Format“ verabsäumen (55) die gesamte Antriebswelt 1n ernste
Dem Christen ist die rechte Mitte zwischen Sorge und harte ucht nehmen fähig undfalscher Distanz AQus Lebensangst und VeTI- bereit ist Betont schlicht, ber gerade damit
krampfter, süchtiger Angleichung die eit helfend sind die Ratschläge, aus 1ner 1N-
ebenso mög wıe aufgetragen. Aus antilen Form des Bei  ens (un auch des
Glaube, Hoffnung und Liebe > der Nicht-mehr-Beichtens) herauszukommen. —  —— _- —  n A Dg O n G E E —
Christ sich selbst rechter Weise Uu- Das Buch, das vorbehaltlos empfehlenehmen und bejahen; A doch kei- ann, esticht 1 erglei mıit einigen
Ner den anderen gelten lassen, der sich anderen nNeueren Veröffentlichungen ZUmM
selbst 9-  me Freude und neh- Thema „Laien-Vollkommenheit““ durchPE D E e W E E a E B A

v V g

4 a B da l -

men bzw. eriragen gelernt hat Bei sich seine Ferne em Rigorismus und Dualis-
selbst lernt der Christ, den anderen nicht IZLUS wıe durch seine sehr konkrete ähe
als adellos erwarten und damit ständig den Wirklichkeiten des Daseins heute.

überfordern) Schöne Partien über Mit- Heinz FleckensteinWürzburg
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RANZ GISBERT, Heiligenleben als Bil-
dungsgut ın Schule, Erwachsenenbildung und

Das Buch £üllt eine Lücke 1m ildungs- und
Seelsorge. (Schriften Z Pädagogik und Katı

Erziehungsbereich und verdient größtemerksamkeit aller mıiıt Erziehung und Seel-echetik, Bd 14) Verlag Ferdinand Schöning, 8! Beauftragten.Paderborn 1965 Leinen 9,80, kartoniert
6.8  Q OLDBRU OSEF,” Realisation, An-

Ein oft übersehenes Bildungsgut WIL  d Vo  e} thropologie ın Seelsorge un Erziehung.
Kranz diesem Werk dankenswerter Verlag Herder, Freiburg 1966 Leinen

19.80.Weise aufgegriffen und die Erziehungund Seelsorge systematisch behandelt. Der Erziehung un! seelsorgliche Lebenshilfe WarAutor geht zunächst auf die psychologischen schon das Anliegen Goldbrunners 1 seinemTatsachen, auf die Bedeutung der Heiligen- Bu  G- „Die personale Seelsorge“ (Freiburgleben fürs Leben e1in. Anschließend geht Nach langjähriger Bemühungauf die theologischen Grundlagen 1mMm Gedanken die „Realisierung des lau-Katholizismus wıe Protestantismus und Ver- bens  x auf der Grundlage einer neuzeitlichenweist auf die literarischen Gegebenheiten Anthropologie, mit der
Hagiographie. Mehr denn Je findet das

1m Gefolge
Heilige wachsende Aufmerksamkeit in der weıter.

Jungs steht, 1n diesem Buch wieder
Weltliteratur. Ausführlich spricht dann In der „Grundlegung“” (1 Teil) sucht derüber die pädagogischen Erfahrungen großer Autor die dualistische, naıve Bewußtseins-Erzieher un Seelsorger 1m Mittelalter, lage, die 1m Grunde manichäisch ist, durchund neuester eit Die Ausführungen ıne christliche Weltkonzeption ersetzen.über die Möglichkeiten 1n den einzelnen Demnach müßte Stelle des Aufstiegs-Unterrichtsgebieten der Schule, In der Er- schemas, nach dem die Natur dauernd Vel-wachsenenbildung und Seelsorge verraten ächtigt un gereinigt wird, das aus derdie große Vertrautheit mıiıt dem Stoff. Als Offenbarung abzulesende Abstiegsschema alshervorragender Kenner der einschlägigen Ba
teratur weist der Verfasser auf moderne

Strukturlinie des christlichen Weltbildes
der Seelsorge Geltung kommen. 50Darstellungen eitgemäßer Heiligenleben für müßte der menschliche Stoff, die naturreli-jedes Alter hin. giösen Bestandteile, für das gétt iche Leben
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